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MANAGEMENT INFORMATIONS SYSTEME

Von Dipl.-Ing. Klaus-Peter Nicolay 

»2006 ist das erfolg-

reichste Jahr unserer

über 20-jährigen Fir-

mengeschichte. Insbe-

sondere in Deutschland und Öster-

reich konnten wir viele neue Kunden

gewinnen. Zum ersten Mal wurde

mehr als die Hälfte unseres Umsatzes

in diesen Märkten erzielt«, so Tho-

mas Forster, Geschäftsführer der

Printplus AG, Diepoldsau. Die Nach-

frage der bestehenden Kunden nach

Programmerweiterungen und Organi-

sationsberatungen sei ebenfalls ge-

wachsen. Vor allem Themen wie die

unternehmensübergreifende Vernet-

zung, Web-to-Print, Logistik und Con-

trolling standen für zahlreiche Unter-

nehmen im Jahr 2006 im Mittelpunkt.

Die Gründe dafür sieht Thomas For-

ster in der aktiven Zusammenarbeit

mit den Kunden sowie der langfristi-

gen Ausrichtung der Unternehmens-

ziele.

»Unsere Investitionen der letzten
Jahre haben sich gelohnt – vor allem
der personelle Ausbau für die Kun-
den in Deutschland und Österreich«,
so Thomas Forster. Auch 2007 will
PrintPlus weiter auf Wachstumskurs
bleiben. Die Schwerpunkte liegen
dabei zum einen auf der kontinuier-
lichen Weiterentwicklung der Soft-
ware, zum anderen auf der Optimie-
rung des Dienstleistungs- und Be-
ratungsangebots.

Dreh- und Angelpunkt Software

»Innovation, Kundenorientierung,
Flexibilität – diese Faktoren ermögli-
chen es uns, auf dem dynamischen
Markt für Branchensoftware erfolg-
reich zu bestehen. Mehr noch haben
wir dadurch die Marktführerschaft

in der Schweiz und
eine führende Position
in Deutschland und
Österreich erreicht,«
so Thomas Forster.

Doch auch wenn Forster selbst den
Begriff Branchensoftware benutzt,
ist er eigentlich ebenso falsch wie
der Terminus Kalkulationssoftware.
Zutreffender, wenn auch noch nicht
umfassend genug, ist die Umschrei-
bung Management Information
System. Schließlich sind die moder-
nen Software-Produkte in zuneh-
mendem Maße zum Dreh- und An-
gelpunkt für einen vernetzten Be-
trieb geworden. Daher bietet Print-
Plus neben dem Kernprodukt Soft-
ware verstärkt Beratungsleistung
und Know-how bei der Optimierung

von Geschäftsprozessen an. »Diese
Angebote stehen gleichwertig ne-
ben dem Software-Angebot,« erläu-

tert Max Spieß, bei
PrintPlus für den Ver-
trieb und die Kunden-
betreuung im Süden
Deutschlands und in

Österreich zuständig. »Wir unter-
stützen unsere Kunden aktiv beim
Aufbau einer optimalen Organisati-
on und dem Einsatz der Software.« 
Was, so lassen Thomas Forster und
Max Spieß durchblicken, gelegent-
lich mehr Missionieren und Seelsor-
ge ist als technische Beratung. Denn
noch immer glauben viele Unterneh-
mer, dass die Installation einer Soft-
ware alle Probleme löst. Doch das
Gegenteil ist der Fall: Auch wenn
sich nicht der Mensch der Software
unterordnen muss, so muss es je-
doch die Organisation im Betrieb.
Und das hat auch Folgen für die Mit-
arbeiter.

Die Organisation – drei Teams
mit klaren Aufgaben

Dem entsprechend ist die PrintPlus
AG aufgestellt. Aktuell sind 24 Mit-
arbeiter in drei Teams mit klar defi-
nierten Aufgabenbereichen organi-
siert. Die Gesamtleitung liegt bei
Thomas Forster, der gemeinsam mit
Alex Sturzenegger, Leiter Organisati-
onsberatung, und Johannes Stein-
hauser, Leiter Software-Entwick-
lung, die Geschäftsleitung bildet.
»Unser wichtigstes Kapital sind da-
bei die langjährigen und bestens

ausgebildeten Mitarbeiter,« so Tho-
mas Forster. „Wir beschäftigen aus-
schließlich fest angestellte Mitarbei-
ter. Das garantiert Erfahrung, Kon-
tinuität und langfristiges Engage-
ment für unsere Kunden.« Ebenso
werden alle Kernaufgaben vom Ver-
kauf über die Beratung bis hin zur
Software-Entwicklung mit eigenen
Mitarbeitern betreut.
Das Team der Organisationsberater
(allesamt Branchenkenner, die die
Sprache der Kunden sprechen) ist
die direkte Schnittstelle zum Kunden
und sorgt für den reibungslosen Ein-
satz der Branchensoftware. Das Ge-
samtpaket aus Software, Beratung,
Schulung und Hotline wird durch die
Organisationsberatung realisiert.
Daneben berät das Verkaufsteam
mit vier Mitarbeitern die Kunden
und Interessenten bereits vor dem
Software-Einsatz. Mit viel Know-
how aus der langjährigen Tätigkeit
in der grafischen Industrie analysie-
ren sie die Anforderungen der Unter-
nehmen und präsentieren auf dieser
Grundlage die PrintPlus-Produkte.
Die Software-Entwicklung schließ-
lich besteht aus einem eingespielten
Team an Informatikern. Die Entwick-
lung im eigenen Haus mit direktem
Kontakt zu den Kunden ermöglicht
eine funktionelle, praxisorientierte
und bedienerfreundliche Software.
Wünsche der Kunden werden regel-
mäßig umgesetzt. Monatlich wird
ein Service-Release und zwei mal
jährlich werden neue Versionen aus-
geliefert. Kunden mit Software-War-
tung erhalten diese kostenlos. .

VERNETZUNG

Aller guten Dinge sind Drei
Die im Dreiländereck Schweiz, Österreich und Deutschland ansässige PrintPlus befindet sich
auf Erfolgskurs
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Die Produkte: Software für
Druck und Verlag

Printplus DRUCK ist ein Manage-
ment-Informations-System und bie-
tet mit seiner modularen Struktur
eine Lösung als betriebswirtschaftli-
ches Führungsinstrument sowie die
Grundlage für optimierte Arbeitsab-
läufe, verbesserten Informations-
fluss, minimierte Fehlerquellen und
gesteigerte Leistungsfähigkeit des
Unternehmens. Das heißt konkret,
dass Printplus DRUCK Funktionen
für Verkauf und Marketing (CRM
und e-Business), für Angebots- und
Auftragsmanagement, für Einkauf
und Materialwirtschaft, für Planung
und Produktionssteuerung, für Be-
triebsdatenerfassung und Vernet-
zung (JDF) sowie für Controlling und
Qualitätsmanagement beinhaltet.
Die Vernetzungsfähigkeit und Inter-
faces zu häufig verwendeten Finanz-
und Lohnbuchhaltungen sowie zu
Lieferanten für Papier und über
JDF/JMF zu Produktionssystemen ist
realisiert. So wird Printplus DRUCK
von Unternehmen aus den Berei-
chen Akzidenzdruck (Bogen und

Rolle), Digital- oder Zeitungsdruck,
Faltschachteln und flexible Verpa-
ckungen, der Buchherstellung sowie
Formular- und Etikettendruck einge-
setzt.
Printplus DRUCK.X ist die Software
für kleine Druckereien, die exakt für
die Anforderungen von kleinen Akzi-
denzdruckereien entwickelt wurde.
Geringe Kosten und hohe Sicherheit
ermöglichen schnelles und sicheres
Kalkulieren,Angebote erstellen oder
abrechnen.
Für Verlage werden innerhalb der
Software PrintPlus VERLAG die Mo-
dule Inserate-, Abonnenten-, Hono-
rarverwaltung und Buchverlag an-
geboten (Vertrieb allerdings nur in
der Schweiz).

Kunden in Deutschland,
Österreich und der Schweiz 

Der Firmensitz in Diepoldsau im
Schweizer Rheintal, direkt an der
Grenze zu Österreich im Dreiländer-
eck Schweiz, Deutschland und Ös-
terreich bietet optimale Verkehrsan-
bindung und kurze Wege zu den
Kunden. Denn PrintPlus ist aus-

schließlich im deutschsprachigen
Raum (Schweiz, Deutschland, Öster-
reich, Liechtenstein) aktiv. Dabei
wächst die Zahl der Kunden in
Deutschland und Österreich rasch.
Referenzen aus dem klassischen
Bereich Bogen- und Rollenoffset-
druck oder den speziellen Segmen-
ten wie Verpackungs-, Etiketten-,
Formular-, Zeitungs- und Digitald-
ruck belegen die vielseitigen Ein-
satzmöglichkeiten der Software-
Lösung. Die Betriebsgröße der
Kunden variiert zwischen fünf und
über 500 Mitarbeitern.Aktuell arbei-
ten circa 400 Kunden auf über 3.500
Arbeitsplätzen mit der Software
Printplus DRUCK. Die Verlagspro-
gramme werden von circa 70 Kun-
den eingesetzt.

Vorarlberger Verlagsanstalt 

Einer dieser Anwender ist die Vorarl-
berger Verlagsanstalt VVA in Dorn-
birn.Vorarlberg ist wirtschaftlich ge-
sehen eine der dynamischsten Re-
gionen Österreichs. Diese Dynamik
spiegelt sich auch in der Entwick-
lung der VVA wider. In den letzten

PrintPlus ist ein Softwarehaus, das
sich als Entwickler von Branchen-
software für die grafische Industrie
spezialisiert hat. Die Wurzeln gehen
auf die 1984 gegründete Bolliger
AG in Mauren (FL) durch Ernst Bol-
liger zurück. Bolliger entwickelte
die erste Version der Druckerei-
Software für die Kyburz AG. Bereits
die erste Version wird auf einem
PC-Netzwerk eingesetzt und im
ersten Jahr bei zehn Kunden instal-
liert. 1988 wird die Bolliger AG von
der Mannesmann Kienzle AG über-
nommen. Zu diesem Zeitpunkt sind
fünf Mitarbeiter beschäftigt und
150 Kunden haben die Software im
Einsatz. 1991 wird die Mannes-
mann Kienzle AG von der Digital
Equipment Corporation (DEC) über-
nommen. Nach Umstimmigkeiten
mit der amerikanischen Mutterge-
sellschaft wird die PrintPlus AG
1992 als Management-Buy-Out
von Thomas Forster mit zwei Part-
nern gegründet. Das neue Unter-
nehmen übernimmt den komplet-
ten Bereich Printplus von DEC; mit
übernommen werden neun Mitar-
beiter und 300 Kunden. Gleichzeitig
wird mit der Entwicklung unter
Windows begonnen. Die erste Soft-
ware der neuen Generation unter
Windows wird 1993 ausgeliefert.
Ab 1997 wird der aktive Vertrieb in
Deutschland mit einem Vertriebs-
partner aufgenommen. Unter dem
Motto »Vernetzung-live« wird zur
drupa 2000 die gesamte Soft-
warepalette gezeigt, die bis 2004
mit ersten CIP4-Installationen und
JDF/JMF ausgebaut wird. Im Jahr
2006 wurde die PrintPlus-Software
analysiert, getestet und von Micro-
soft zertifiziert. Als »Microsoft Cer-
tified Partner« bietet PrintPlus sei-
nen Kunden höchste Kompetenz
beim Einsatz von Microsoft-Tech-
nologien.

FAKTEN PRINTPLUS

Die modulare Struktur von PrintPlus
DRUCK bietet den Anwendern eine
maßgeschneiderte Lösung für prak-
tisch alle Anforderungen.

Wer nicht lesen will, kann hören!
Ergänzend zu den Informationen in der gedruckten Version des Druckmarkt sowie den
Druckmarkt-Websites informiert das deutschsprachige Webradio/Podcast über Events,
Printmedien, Publishing, Document Processing, Werbung, Kommunikation und
Management.   

www.printradio.info
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zehn Jahren hat sich das Unterneh-
men von einer reinen Druckerei zu
einem industriell produzierenden
Mediendienstleister gewandelt, der
alles aus einer Hand anbietet. Mög-
lich wurde dies durch die umfassen-
de Modernisierung des Betriebs.
Teil dieser Modernisierung war die
Installation der ersten Heidelberg-
10-Farben-Bogenoffsetmaschine in
Österreich gemeinsam mit einem
vollautomatischen CtP-System von
Agfa im Jahr 1998. Nicht einmal
zwei Jahre später wurde eine 8-Far-
ben-Speedmaster mit Dispersions-
lackwerk installiert. Gleichzeitig
wurde die Dienstleistungspalette
konsequent in Richtung Database-
Publishing ausgebaut. »Wir unter-
stützen unsere Kunden bei der Auf-

bereitung ihrer Inhalte
für die verschiedens-
ten Medien und entwi-
ckeln dafür individuel-
le Dienstleistungen«,

so VVA-Geschäftsführer Karl-Heinz
Milz. Damit deckt die VVA ein
Dienstleistungsspektrum ab, das
sich vom Crossmedia-Publishing bis
zu Logistikkonzepten erstreckt.
2005 wurde bei der VVA eine zweite
CtP-Linie installiert, der 2006 eine
Speedmaster XL 105 mit Lack folgte.

Vernetzung ist keine
Einbahnstrasse

Und schließlich setzt die Vorarlber-
ger Verlagsanstalt das Software-Pa-
ket Printplus DRUCK ein. Bereits
2002 fiel die Entscheidung für eine

neue Branchensoftware. Zunächst
wurden Kernfunktionen wie die An-
gebots- und Auftragsverwaltung,
Vorkalkulation, IVIS (CRM-System),
Materialwirtschaft und Betriebsda-
tenerfassung (BDE) eingeführt. Da-
bei war von Anfang an klar, dass die
neue Branchensoftware sämtliche
Bereiche des Unternehmens inte-
grieren sollte.
Die Einführung der elektronischen
Plantafel erfolgte, nachdem die Ar-
beit mit Printplus DRUCK zur tägli-
chen Routine wurde. Alan Masetti,
bei der VVA für die Planung zustän-
dig, arbeitet täglich mit der elektro-
nischen Plantafel und bestätigt, dass
die Arbeitserleichterung bereits bei
der Datenübernahme aus der Kalku-
lation beginnt und doppeltes Daten-
erfassen entfällt. Besonders hilfreich
ist die Online-Verfügbarkeit der In-
formationen aus Vorstufe, Druck,
Weiterverarbeitung und Versand.
Vom Computer-Arbeitsplatz kann
jeder einzelne Produktionsschritt am
mitverfolgt werden. »Die Planung
ist heute genauer, der Papierauf-
wand ist geringer, die Mitarbeiter
sind jederzeit auf dem aktuellen
Stand und die Kommunikation ist
transparent geworden«, fasst Alan
Masetti die Vorteile zusammen.
Dabei, so VVA-Chef Milz, geht es
nicht nur darum, dass sämtliche In-
formationen, die den Ablauf doku-
mentieren, dem Planer zur Verfü-
gung stehen. Für ihn ist Vernetzung
keine Einbahnstraße, sondern ein
aktiver Austausch von Informatio-
nen. »Auch die Mitarbeiter der Pro-

duktion müssen ihren Arbeitsvorrat
mit den Produktionsparametern ver-
lässlich einsehen können. Die Mitar-
beiter sehen die ihren Kostenstellen
zugeordneten Aufträge und können
im Rahmen der Soll-Zeiten die Rei-
henfolge der zu erledigenden Arbei-
ten selbst bestimmen. Auf der elek-
tronischen Lauftasche befinden sich
die notwendigen Auftragsdaten mit
letzten Änderungen für die Produkti-
on. Die Suche nach der Lauftasche
im Betrieb, um beispielsweise die
Auflage zu ändern, entfällt«.

Hoher Automatisierungsgrad

Die beiden Maschinen im Drucksaal
erlauben der VVA die effiziente Pro-
duktion von Akzidenzdrucksachen,
Katalogen und Büchern im oberen
Qualitätssegment. Die Auflagen be-
wegen sich zwischen 1.000 und
50.000 Exemplaren, wobei man
auch bei der VVA mit dem Trend zu
kleineren Auflagen konfrontiert ist.
Gleichzeitig ist die Nachfrage für die
Veredelung von Druckprodukten mit
Lack sprunghaft angestiegen.
Bei sinkenden Auflagen und zuneh-
mender Auftragszahl im Akzidenz-
druck steigen auch die Anforderun-
gen an das MIS, da deutlich mehr
kalkuliert und geplant werden muss.
Karl-Heinz Milz dazu: »Der hohe
Automatisierungsgrad im admini-
strativen Bereich, der Vorstufe und
im Drucksaal in Kombination mit der
Speedmaster-Druckgeschwindigkeit
von 18.000 Bg/h fällt über das Jahr
gesehen bei den vielen kleinen und

mittleren Auflagen ins Gewicht. Re-
duzierte Rüstzeiten bringen die Pro-
duktivitätssteigerung, die wir brau-
chen, um uns im Wettbewerb zu
behaupten.«

Vieles ist besser geworden

Schon heute laufen in der VVA 70%
bis 80% automatisiert. »Ein enor-
mer Fortschritt gegenüber den Zei-
ten, als wir noch nicht mit PDFs
arbeiten konnten«, meint Karl-Heinz
Milz.Auch die Übergabe von Vorein-
stelldaten an die Maschine war für
ihn ein Quantensprung. »Sinnvoll
einsetzbar aber alles nur durch die
Vernetzung«, so Milz.

V www.printplus.ch
V www.vva.at

Karl-Heinz Milz, Geschäftsführer der
VVA im Gespräch mit PrintPlus-
Geschäftsführer Thomas Forster am
Leistand der Speedmaster XL 105.
Für den Unternehmer Milz haben
sich durch die Vernetzung viele Din-
ge zum Besseren gewendet: Wesent-
lich ist, dass alle im Unternehmen
auch vernetzt denken.« 

             




